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Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 1½ Uhr Mittags. 
Berlin, 3. Inni. Die „Patrie“ bringt 
seinen heftigen Artikel gegen die Berliner 
Blätter, deren Rekriminationen eine indirekte 
Antwort auf den Bericht Niels ſeien. Hie⸗ 
ſolle der Artikel der „Patrie“ eine 


— auf die Einheitsmanifeſtationen des 


g 


j 


\ 
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Zollparlaments ſein. Der Bericht von Niel 

beweiſt, Frankreich habe keine Provokationen 

zu fürchten. Der deutſche Chauvinismus 

mache ſich täglich breiter, der frauzöſiſche 

— das könnte unheilvolle Folgen 
en. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 2. Juni. Auf Schloß Fürſten⸗ 
ſtein (Beſitzthum des Fürſten Pleß) wird die 
Ankunft Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen 
für den 6. d. Mts. erwartet. 

Frankfurt a. M., 2. Juni. Die Königin 
von Portugal traf heute Vormittag hier ein unb 
wurde auf dem Bahnhofe von dem General v. 
Boyen, dem Polizeipräſidenten und dem General⸗ 
konſul Erlanger empfangen. Die Königin nahm 
das Frühſtück im Weſtendhall ein und ſetzte 
darauf die Reiſe nach Ems fort. 

Stuttgart, 2. Juni. Der Prinz Napoleon 
traf heute Mittag 1 Uhr aus Baden⸗Baden hier 
ein und ſtieg im Hotel Marquard ab. Es fand 
kein offizieller Empfang ſtatt. Auf dem Bahn⸗ 
hofe begrüßten den Prinzen der franzöſiſche und 
der öſterreichiſche Geſandte. 
—.. öũö-dm̃m —— 

Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 
Berlin, 2. Juni. Der demokratiſche Verein zu 


Hamburg hatte ſich an Dr. Johann Jacoby gewen⸗ 


det, um demſelben ſeine Pläne wegen Organiſation 
der demokratiſchen Partei in Deutſchland vorzulegen 
— —— — — — —u— 


Ein Brief Harkorts. 


Der Genannte hat folgenden Brief an ſeine 
Wähler gerichtet: „Wenn der Landtag nicht bewilligt, 
der Reichstag Garantien fordert, dann iſt noch die 
Möglichkeit vorhanden, durch das Zollparlament (durch 
neue Zölle) eine neue Einnahmequelle zu ſchaffen. 
Der Verſuch wird gemacht. Die Verſammlung ſcheint 


nicht ſo fügſam, wie vielleicht erwartet wurde. Wir 


en Brille betrachtet. Beſonnene, ſehr gebildete 
und redeſertige Männer find erſchienen, die einem 
Angriff gewachſen ſind, wie einige Heißſporne des 
Nordens zum eigenen Schaden erfuhren! Anſtatt 
das Gaſtrecht zu üben, entſpann ſich bei den Wahl⸗ 
ſtüfungen eine Polemik, die ſich auf das Feld der 
erſönlichkeiten verirtte, die den Splitter im frem⸗ 
den Auge ſah, allein nicht den Balken im eigenen! 
Auch die Beantragung einer Adreſſe war ein politi- 
ſcher Fehler, da fie nicht von den Süddeutſchen aus⸗ 


11 die Süddeulſchen zu einſeitig mit der preußi⸗ 


gorner 
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und ſich deſſen Rath zu erbitten. In ſeiner Antwort 
hebt Jacoby nachſtehende Geſichtspunkte als beſtim⸗ 
mend hervor: 

„Das Ziel der demokratiſchen Partei (deutſche 
Volkspartei) iſt: Umgeſtaltung der beſtehenden ſtaat⸗ 
lichen und geſellſchaftlichen Zuſtände im Sinne der 
Freiheit, gegründet auf Gleichheit alles deſſen, was 
Menſchengeſicht trägt. Demgemäß iſt 1. auf politi⸗ 
ſchem Gebiete die volle, unbedingte Selbſtregierung 
des Volkes zu erſtreben; 2. auf dem ſocialen Gebiete 
iſt die Theilnahme Aller an dem allgemeinen Wohl⸗ 
ſtande, die annähernd gleichmäßige Vertheilung der 
materiellen Güter zu erſtreben. Dies aber iſt nur 
möglich bei gerechter Vertheilung des Produktiv⸗ 
ertrages zwiſchen Capital und Arbeit; 3. auf dem 
nationalen Gebiete endlich hat die demokratiſche Par⸗ 
tei das jedem Volke wie jedem einzelnen Volksſtamme 
zuſtehende Recht auf Freiheit und Selbſtbeſtimmung 
anzuerkennen.“ 

Dieſes Programm findet in den Reihen der 
Fortſchritispartei gar keinen Beifall. Es ſei — ſagt 
das Organ derſelben, die „Lib. Corr.“ — nicht bloß 
die Aufgabe eines Programms, Ziele hinzuſtellen, 
ſondern auch die Wege anzugeben, auf denen dieſelben 
zu erreichen ſind. Die Correſpondenz findet nament⸗ 
lich auch den Theil bedenklich, der die „ſociale Frage“ 
behandelt; es fehle jede Andeutung darüber, wie die 
„gerechte Vertheilung des Productionsertrages zwiſchen 
Capital und Arbeit“ zu ermitteln und vorzunehmen 
iſt. „An frommen Wünſchen für das Wohl Aller“, 
habe es bei uns den Parteien nie gefehlt; ſie haben 
gerade daran gekrankt, daß fie ſich in dieſer Bezie- 
hung „nicht ganz beſtimmte Aufgaben zu ſtellen ver⸗ 
mocht haben, Aufgaben, die der Staat zu erfüllen 
vermag und die ſie im Staate jetzt zu erſtreben und 
endlich durchzuführen im Stande find, wenn fie ihren 
Einfluß auf die Leitung des Staates zur Geltung ge⸗ 
bracht haben.“ Das ſind ſehr wichtige Sätze und 
man würde ſich gewiß nur freuen können, wenn auch 
die Fortſchrittspartei nach ſolchen Grundſätzen in Zu⸗ 
kunft verfahren wird! Schließlich hebt die „L. C.“ 
ſehr richtig hervor, daß die Jacobyſche Kritik des 
Repräſentativſyſtems ganz unverſtändlich ſei. Man 


müſſe doch vorläufig dafür ſorgen, daß die Geltung 
des Volkswillens überhaupt erſt in irgend einer Form 
gegenüber dem Abſolutismus durchgeſetzt wird. Das 
Uebrige ſei Sache einer neuen Generation, die dann 
auch ihr Programm ſelbſt machen werde. Wer jetzt 
das Volk das Repräſentativſyſtem mißachten lehre, 
der leiſte dem Abſolutismus Vorſchub. 

— Der Bundesrath hat über die Expedition zur 
Beobachtung der Sonnenfinſterniß am 18. Auguſt 
Beſchluß gefaßt. Die Bevollmächtigten, mit Aus⸗ 
nahme weniger, die nicht inſtruirt waren, erklärten 
ſich bereit, die auf 16,000 Thlr. berechneten Koſten 
der Expedition nach dem Matrikelſatze zuſammenzu⸗ 
ſchießen. 

Die neulichen telegraphiſchen Nachrichten über 
Bildung von Inſurgentenbanden an der ga⸗ 
liziſchen Grenze gegen Rußland ſind nach Ermit⸗ 
telung der öſterreichiſchen Regierung unwahr. 


Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt Folgendes: Von 
einer Bildung von Inſurrektionsbanden, von einem 
außergewöhnlichen Zufluß von Emigranten, von Be⸗ 
läſtigung folder Familien, die ſich am letzten Auf⸗ 
ſtande nicht betheiligt hatten u. ſ. w., iſt in Galizien 
und insbeſondere in den Grenzbezirken gegen Rußland 
keine Spur zu entdecken. Ja, es iſt auch ntchts vor⸗ 
gefallen, was geeignet geweſen wäre, zum Ent⸗ 
ſtehen ſolcher Nachrichten auch nur im Entfernteſten 
einen Anlaß zu bieten. 

Das öſterreichiſche Regierungsorgan bemerkt dann 
weiter, daß Umſtände vorlägen, welche den unwillkür⸗ 
lichen Verdacht nahe legten, daß man es hier nicht 
mit einer harmloſen Erfindung, ſondern mit einer 
wohlberechneten, ihres Zweckes ſich bewußten Myſtifi⸗ 
kation zu thun habe und knüpft daran folgende Mit⸗ 
theilung: 

Es iſt, beſonders ſeit dem letzten Aufſtande, 
nichts ſeltenes, daß von Seiten der ruſſiſchen Organe 
an der Grenze allarmirende Gerüchte üger die öffent⸗ 
lichen Zuſtände Galiziens in Umlauf gebracht wer⸗ 
den, denendann verſchärfte Vorſichtsmaßregeln in den 
Grenzdiſtrikten und ſtrengere Verfügungen gegen 
Reiſende aus Galizien auf dem Fuße folgen — Maß⸗ 


elbſt Frankreich gegenuber war es ein Fehlgriff. 
ie Trompeten blieſen, allein es fehlte das Gefolge! 
Bei näherer Beleuchtung findet ſich, daß die Mittel⸗ 
und kleinen Staaten in manchen Dingen weiter fort⸗ 
geſchritten ſind, als wir! Wer dehaglich wohnt, än⸗ 
dert nur gegen Vortheile das Quartier. Es läßt 
ſich nicht leugnen, die Süddeutſchen ſind mit einem 
zu großen Mißtrauen nach Berlin gekommen, und 
die iſolitte Haltung erlaubt wenig geſellſchaftliche 
Berührung. Wie gering die Competenz des Parla⸗ 
ments und wie lückenhaft ſeine Verfaſſung auch iſt, 
die große hiſtoriſche Thatſache und ihre Bedeutung 
läßt ſich nicht verkennen: daß die Erwählten des 
deutſchen Volkes zu einer gemeinſchaftlichen Bera- 
thung nationaler Interreſſen in einem Saale verſam⸗ 
melt ſind! Ob Freihändler oder Schutzzöllner, ob 
man das Kind mit dem Bade ausſchütten, oder nach 
und nach an die freie Luft gewöhnen will, der Streit 
kann nicht auf theoretiſchem Felde allein entſchieden 


kat fondern ihnen aufgedrungen werden ſollte; 


werden, ſondern der Staatsmann muß den fakkiſchen 
Verhältniſſen Rechnung tragen. So viel hat ſich 
herausgeſtellt, daß die Majorität nicht geſonnen if, 
die indirekte Steuerlaſt auf Koſten der arbeitenden 
Klaſſen zu vermehren und Gelder zu bewilligen, ohne 
deren Verwendung zu kenneu. Hat ſich der Kriegs 
miniſter verrechnet, fo mag er den Fehler ſelbſt durch 
Beurlaubung corrigiren! Die Tariſvorlage if eine 
nur leicht derhüllte Finanzfrage. England ſtrich viele 
Zölle, oder ermäßigte ſie, ohne andere Compenſation 
als den Gewinn durch den dadurch herbeigeführten 
Verkehr; wir ſollen doppelt zahlen, um die Hälfte 
zu erlangen; das nennt man ein ſchlechtes Geſchäft 
in Nord und Süd! Einmal bewilligt bleibt die Laſt. 
Auf die Details der Vorlage und die Debatten werde 
ich, nach deren Schluß, zurückkommen. Nur zu feht 
tritt der Fehler hervor, daß die betreffenden Indu⸗ 
ſttien nicht gehört wurden und fo die Gründlichkeit 
der Eile weichen mußte!“ 


regeln, welche den betheiligten untergeordneten rul= 
ſiſchen Organen ſehr gelegen zu kommen ſcheinen. 

Vor Kurzem wurden über Verwendung des k. 
öſterreichiſchen Konſuls in Warſchau den ruſſiſchen 
Grenzbebörden Weiſungen wegen glimpflicherer Be⸗ 
handlung der Provenienzen aus Galizien ertheilt. 
Dieſer Auftrag iſt von den ruſſiſchen Grenzorganen 
mit großem Widerwillen aufgenommen worden; es 
liegt alſo die Vermuthung ſehr nahe, daß dieſe mit 
Pomp in die Welt geſchleuderte Zeitungsnachricht 
eine von den ſubalternen Grenzbeamten Rußlands 
ausgehende berechnete Myſtifikation iſt, um unter dem 
Deckmantel derſelben die Möglichkeit zu finden, zu 
einer ſtrengeren Handhabung des Grenzverkehrs ge— 
gen Galizien zurückzukehren. (ſ. Frankreich.) 

— Der Stadtgerichtspräſident Krüger erſchien 
am Morgen des erſten Pfingſtfeiertages gegen 10 
Uhr im hieſigen Schuldgefängniß uud entließ nach 
einer kurzen Anſprache die ſämmtlichen Inhaftirten 
(deren Zahl 59 ausmachte) bis auf 8, die des Sicher⸗ 
heitsarreſtes wegen zurückbleiben mußten. — Im 
Gewerbemuſeum ſind auf kurze Zeit eine Reihe 
koſtbarer Gegenſtände ausgeſtellt, welche die Kron⸗ 
prinzeſſin demſelben leihweiſe überlaſſen hat. Es 
befindet ſich darunter ein reich geſchnitztes Käſtchen 
und mehrere Fächer japaneſiſcher und franzöſiſcher 
Arbeit, ſowie zwei Fächer mit denz Bildern der 
kronprinzlichen Kinder. Als Geſchenk find von Sei⸗ 
ten der Kronprinzeſſin dem Muſeum ältere italieni⸗ 
Seidenſtoffe von großem Werthe überwieſen worden. 

— In Bezug auf das Züchtigungsrecht der Leh⸗ 
rer hat dem k. Obertribunal abermals ein Fall vor⸗ 
gelegen. Ein Lehrer hatte nämlich ein Schulkind mit 
einer geſchärften Bleifeder vorſätzlich an den Kopf 
geſchlagen, ſo daß das Kind an der getroffenen Stelle 
ſofort blutete. Aus § 316 des Strafgeſetzbuchs (we⸗ 
gen in Amte verübter Körperverletzung — Straf⸗ 
minimum 3 Monat Gefängniß) angeklagt, legte er 
die Nichtigkeitsbeſchwerde ein, das Obertribunal hat 
dieſelbe aber zurückgewieſen. 


Frankreich. 

— In Uebereinſtimmung mit Wiener Telegrammen 
erklärt der „Conſtitutionnel“ „aus ſicherer Quelle“, 
daß die Nachricht von dem Auftauchen revolutionä⸗ 
rer Banden in Galizien ganz unbegründet iſt. Dem 
„Siecle“ wird ein geſtern hier eingetroffener, von 
Konſtantinopel datirter Brief des General Langiewicz 
mitgetheilt, aus welchem hervorgeht, daß derſelbe 
gegenwärtig lediglich mit Privatſtudien ſich beſchäftigt. 
Der „Etendard“ erklärt rund heraus, daß die ruſſiſche 
Regierung ſelber jene Gerüchte verbreitet hätte, um 
ihren Projekten in Betreff Polens weitere Folge 
geben zu können. — 


Rußland und Polen. 


— [Freihändleriſche Agitation] Mit 
beſonderszlöblichem Eifer hat die „Most. Z.“ ſich 
an die Spitze der Agitation gegen die Protectioni⸗ 
ſten geſtellt, um die Beſchlüſſe des mit Reviſion der 
Arbeiten der Tarifcommiſſion betrauten Reichsrath⸗ 
Ausſchuſſes, an deſſen Spitze der frühere Miniſter 
Tſchewkin ſteht, in freihändleriſche Bahnen zu drängen. 
Bekanntlich hatte die Tarifcommiſſion, dem Andrin⸗ 
gen der Fabrikanten nachgebend, die Beſteuerung der 
importirten Maſchinen beſchloſſen. Bon landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen ſolltenpr. Pud (40 Pfund) je 
25 Kopeken (8 Sgr), von Locomotiven, Nocomobilen 
je 1 Rubel 25 Kopeken, von anderen Maſchinen je 
50 Kopeken erhoben werden. Dieſe exorbitant hohen 
Steuerſätze find von dem Reichsrath-Ausſchuſſe bereits 
um ein Bedeutendes herabgeſetzt worden: landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen ſollen vollſtändig ſteuerfrei 
werden, Locomotiven 75 Kopeken pr. Pud, andere 
Maſchinen 35 Kopeken pr. Pud zahlen. Auch gegen 
dieſe ermäßigten Poſitionen iſt Herr Katkow mit 
verſchiedenen Artikeln nachdrücklich aufgetreten. Er 
beweiſt, daß es unwahr ſei, daß der Zollſchutz die 
einheimiſche Eiſeninduſtrie in wirklichen Floribringe; 
in den dem ſchwarzen Meere anliegenden Provinzen 
ſei der Eiſenimport längere Zeit hindurch vollſtändig 
verboten geweſen und doch habe ſich keine Hand ge⸗ 


rührt, um die mineraliſchen Schätze des Landes zu 
heben. Wirkliche Regſamkeit habe ſich erſt geltend 
gemacht, als die importirten Eiſen⸗-Utenſilien die 
Concurrenz zu wecken begannen. 


Provinzielles. 

Flatow, den 2. Juni. [Concert; Eiſen⸗ 
bahn; Hagel.] Der berühmte Claviervirtuoſe 
Herr Brogi, welcher ſeiner ausgezeichneten Leiſtungen 
wegen überall den verdienten Beifall findet und der 
auch, wie wir aus Ihrer Zeitung erſehen, im Februar 
d. J. in Thorn ein Concert gab, weilt zur Zeit in 
unſerem Städtchen. Herr Brogi ſpielte am 26. Mai 
vor einem zahlreichen Publikum mehrere Concert⸗ 
Piecen meiſterhaft. Beſonders gefiel eine ungariſche 
Rhapſodie von Liszt, welche dieſer Künſtler mit be⸗ 
zaubernder Fertigkeit zur Ausführung brachte. Von 
hier aus beabſichtigt Herr Brogi nach Stettin zu 
reiſen, woſelbſt er ſich eine ſehr gute Einnahme 
verſpricht. 

An demſelben Tage, an welchem das hieſige 
Landraths⸗Amt bekannt machte, daß die Erdarbeiten 
unſerer Eiſenbahn noch nicht beginnen werden, wurde 
gerade in feierlicher Weiſe mit den Arbeiten in 
Krojanke der Anfang gemacht. In Folge der erſten 
landräthlichen Bekanntmachung hatten ſich aus allen 
Himmelsgegenden eine Menge Arbeiter eingefunden, 
welche alle lohnende Beſchäftigung ſuchten und ſoll, 
wie wir erfahren, dieſes einzig und allein der Grund 
ſein, weßhalb das letzte Kreisblatt den Anfang der 
Erdarbeiten widerrief, um dadurch die Leute abzu⸗ 
halten. Bis dahin waren ca. 50 Arbeiter, die ohne 
Ausnahme Krojanke und Flatow zur Heimath hatten, 
beſchäftigt und ſollen nach den Pfingſtfeiertagen auch 
andere Arbeiter verwendet werden. — 

Am Mittwoch in voriger Woche zog ein großes Ge⸗ 
witter über unſere Stadt und Umgegend wie auch in 
Folge deſſelben ein kräftiger Regen die Felder und Wieſen 
völlig erquickte. Mehrere große Wolken überſchütteten 
die Dörfer Radawnitz, Königsdorf, Prod, Wisniewke 
dermaßen mit Hagelkörnern, daß die Erde bis 2 Zoll 
mit Eis bedeckt war. Viele Scheiben zerſprangen 
Noch größer jedoch war die Verwüſtung auf den Ge⸗ 
treidefeldern genannter Dörfer, und die Halme, welche 
ungewöhnlich große Hagelkörner zu Boden geſchlagen 
haben, machen auf den Vorübergehenden einen 
ſchmerzlichen Eindruck. Am meiſten hat das Ritter⸗ 
gut Radawnitz gelitten; daſſelbe gehört dem weit 
und breit bekannten Eiſenbahnunternehmer Herrn 
Dr. Stroußberg, welcher dieſes große Rittergut von 
dem Grafen v. Grabowski gegen Eintauſch zweier 
Güter in der Lauſitz ſo wie mehrerer Tauſend Thaler 
erſtand. Herr Stroußberg, der bis heute noch nie 
ſein Gut geſehen haben ſoll, ſcheint gewiß bei den 
Eiſenbabnbauten mehr Glück zu haben als mit dieſem 
Gute. Im vorigen Winter ſtürzte ihm die ſeiner 
Vollendung entgegen gehende Brennerei ein, in dieſem 
Jahre find die unverſicherten mächtigen Roggen⸗ und 
Erbſenfelder total verwüſtet, fo daß ſich der betref— 
fende Gutsverwalter genöthigt ſah die unreife Frucht 
abmähen zu laſſen und die Aecker mit Sommerfrucht 
zu beſäen. — 

* Danzig. [Sommertheater; Seebad.] Di- 
rector Kullack brachte uns zwar ein für Sommerbüh⸗ 
nen⸗Verhältniſſe ganz vorzügliches Perſonal, aber das 
Publikum bringt ihm wenig Theaterluſt entgegen, ſo 
daß es ihm nichts beſſer als ſeinem Vorgänger Wölfer 
geht, der jetzt in dem Geſchäft des Herrn Kullack eine 
beſcheidene Verſorgung gefunden. Eben ſo wenig als 
das Sommertheater will ſich Selonke's Etabliſſement 
zur Zeit beleben; es fehlt den Beſuchern an Geld und 
dem Beſitzer an guten, mit dem Reiz der Neuheit 
ausgeſtatteten Kräften. Dies hat den unverwüſtlichen 
Unternehmer jedoch nicht entmuthigt, wieder bedeutende 
bauliche Veränderungen vorzunehmen, namentlich eine 
neue Gartenbühne zu errichten, die dem Etabliſſement 
nur zur Zierde gereichen dürfte. 

— Unſere Seebäder werden immer bevölkerter und 
es iſt zu hoffen, daß die Frequenz in dieſem Jahre 
ſehr groß ſein wird, denn die Zahl der vermietheten 
Wohnungen läßt eben auf ſtarke Badeluſt ſchließen. 


ru 


Die echten Freunde ber Salzfluth konnten freilich ſchom 


ſeit Wochen den Termin der Eröffnung nicht abwarten. 


Sie hatten auch nichts zu riskiren, denn bei 15 Grad 
Waſſer⸗ und 20 Grad Luft⸗Temperatur iſt für fie die 
Oſtſee nicht gefährlich. 


Marienwerder. Danz. Ztg.) Wie die „Oſtbahn“ 


berichtet, ſoll dem Kreistage hieſigem Kreiſes eine 
Vorlage gemacht werden, welche auf die Erhöhung 


des Zinsfußes für Einlagen bei der Kreisſparkaſſe 
von 3½ auf 4½ Prozent gerichtet iſt und die Ein⸗ 
richtung von Annahmeſtellen für dieſe Kaffe vorerſt 
in Mewe, in Garnſee, nach Bedürfniß auch anderswo 
in Ausſicht nimmt. Die Kreisſparkaſſen, welche unter 
dem Curatorium, beſtehend aus dem Land-Nath v. 
Puſch, den Kreisdeputirten Konrad-Fronza und v. 
Buddenbrock-Ottlau u. dem Bürgermeiſter Orlovius 
von hier, von dem Kreis-Secretär Riehl verwaltet 
wird, erfreut ſich, wie wir hinzufügen können, einer 
ſegensreichen Thätigkeit. Ihre Einlagen betrugen 
Ende 1866: 38,378 Thlr., welche in 724 Büchern ein. 
getragen ſind, der Reſervefonds 1891 Thlr. > 


Königsberg, den 1. Juni. In den Kreiſen unſerer 8 


Getreidehändler herrſcht eine ernſte Stille, die ihren 


Urſprung in dem theuren Einkauf der Vorräthe und 


den jetzt ſtündlich fallenden Preiſen hat, ſo daß ſie 


4 


nicht einmal den von den Wittinnen hergebrachten 


Roggen für 65—68 Sgr. kaufen mögen. Das Ge⸗ 
treide ſteht hier im Ganzen gut, auch geben die Kar⸗ 
toffeln bei der anhaltenden Wärme ſehr gleichmäßig 


auf, ſo daß zuverläſſig auf eine gute Ernte zu hoffen 


iſt. Rips ſteht beſſer wie mittelmäßig. 


Vermiſchte Nachrichten. 8 
— Berechnung. Die „P. L. Z.“ giebt nachſtehende 
Berechnung: In Dukaten wiegt eine Millionen 
Thalern 22/Ctr. 68 Pfo.; in preußiſchen Friedrichsd oren 
zu 5 Thaler 25 Ctr. 88½ Pfd.; in ganzen preußifi 


Thalern 425 Ctr.; in Zehngroſchenſtücken 480 Ctr⸗z f 


75 Pfd.; in Fünf⸗Silbergroſchen 605 Ctr. 94 
in Zweiundeinhalbengroſchenſtücken 822 Ctr so Bi, 


in einthalerigen Kaſſenbillets ſind nöthig 104 Rieß 3 
Buch und 6 Bogen Papier größeren Formats, den 


Bogen zu 20 Stück gerechnet. 
BBB t 


Lokales. 


— Eiſenbahnangelegenheiten. Wie kein anderer 
Moment iſt der jetzige, wo der Bau der Eiſen baum 
Thorn⸗Inſterburg in Angriff genommen wird, Fiir 
Bemühungen zur Erweiterung der Stadt günftig, 
deren Nothwendigkeit, wie von der Handelskammer 
in ihren, unſern Leſern mitgetheilten Petitionen an 
die Herren Kriegsminiſter und Handelsminiſter, bes 
treffend die Anlage des Bahnhoſes auf dem diesſe 
gen Ufer, evident dargelegt worden iſt. Dieſe Be⸗ 
mühungen ſollen, wie wir zu unſerer Freude Pa 
fortgeſetzt werden, und zwar mit Nuückſicht auf a8 
Intereſſe, welches auch die Fortifikation an der Fr⸗ 
weiterung des die Stadt von Nord⸗Oſt nach Güb- 
Weſt einſchließenden Walles hat. Auch ihr fehlt 8 
innerhalb der Feſtung an Raum ur erſtellung von 
Gebäuden, welche das fortifikatoriſche Intereſſe nöthig 
macht. um Verlegung des Wales kann zur Erwei⸗ 
terung der 


end vom botaniſchen Garten bis über die Lünette 


Nr. 6 hinaus, welche geſchleift werden müßte, zur 


Stadt geſchlagen werden würde. Dort wäre das 
Terrain für einen Bahnhof, der ſomit noch inner⸗ 
halb der Stadt zu liegen käme, gewonnen. Eine bee 
gueme, aus dem Centrum der Stadt zum 0 
ührende Straße wäre hergeſtellt durch Ankauf reſp. 
bbruch der Häuſer der Herren Stuczko und Lehrer 
Wunſch in der Bäckerſtraße. Die Ausführung dieſes 
Planes würde auch zur Erfüllung eines andern viel⸗ 
jährigen Wunſches der hieſigen Bevölkerung, nämlich 
zur theilweiſen Zuſchüttung der mehrfach moleſtiren⸗ 
den Stadtgräben führen. Dieſer Plan ſetzt aber vor⸗ 
aus, daß die Eiſenbahnbrücke in der Richtung von Dybom 
nach hierher gebaut werde. Sollte für die Brücke die Rich⸗ 
tung von Rudak⸗Fort nach dem Jacobs⸗Fort beliebt wer⸗ 
den, ſo iſt durch Verlegung des Walls eine Erweiterung 
der Stadt auch auf ihrer Nord⸗Oſt⸗Seite der Art, 
daß der Bahnhof in die Stadt käme, ausführbar. 
Dieſe Pläne zur Erweiterung der Stadt werden ehe⸗ 
ſtens von den ſtädtiſchen Behörden in Erwägung ge⸗ 
iogen werden, um demnächſt Anträge an das Königl. 
riegsminiſterium zu richten. Das Bedürfniß na 


Erweiterung der Stadt, welches ſchon heute jo a 


7 


PM. 


r Stadt auf ihrer Süd⸗Weſt⸗Seite vom 
Culmer bis zum Bromberger Thore, 5 daß die Ge 


richt und nicht in Abrede zu ſtellen ift, wird mit 


b 8 Dirt 
2 jenen Jabre größer werden, aber feine Befriedigung, 


2 


eſonders was den finanziellen Punkt anlangt, ſchwer⸗ 
U jo leicht als zur Zeit zu bewerkſtelligen fein, — 
als zur Zeit, wo auch, wie angedeutet, das fortifika⸗ 
85 eden Vorlegung des Walls ſehr an⸗ 
räthig macht. Mögen unſere ſtädtiſchen Behörden in 
ihren Bemühungen zur Erweiterung der Stadt, welche 
ja eben fo ſehr das fiskaliſche, wie das kommunale 
Intereſſe fördern würden, glücklich ſein. 


— Geldverkehr. Unter den Kennzeichen der fal⸗ 
ſchen 10⸗Rubelſcheine findet ſich in No. 126 u. Bl. 
unter 3 eine irrthümliche Angabe. Es ſoll heißen 3: 
Bei vielen der falſchen Rubelſcheine fehlt an der Vor⸗ 
berjeite oben links das in Waſſerzeichen ausgeführte 
zuſſiſche Wort RPEANTH; bei einigen dagegen iſt es 
ſichtbar, aber die Waſſerzeichen verſchwinden leicht, 
wenn ſie angefeuchtet und abgerieben werden. 


— Menagerie des Herr Scholz, auf dem neuſtädt. 
Markt wird ſehr beſucht, aber ſie verdient auch dieſes 
Intereſſe. Neben Thieren, wie Löwen, Eisbären, 
Hyänen ꝛc. die man faſt in jeder größeren Menagexie 
antrifft, beſitzt Herr S. eine nicht unbedeutende An⸗ 
zahl Thiere, welche ſelten in Menagerien vorkommen 
und hierorts, ſoweit wir uns erinnern, noch gar nicht 
zur Anficht ausgeſtellt waren, als z. B.: ein Kuguar, 
ein Aris Hirſch aus Oſtindien, ein Känguru, eine 
n Familie aus Ausſtralien (dort im Zuſtande 
der Wildheit lebende Hunde von gefälliger Geſtalt), 
ein Opoſſum (Siebenſchläfer aus Neuholland), 5 
d atten, zwei Armadills, zwei recht hübſche 

okodil⸗Exemplare, ein Kaſuar. Eine Rieſenſchlange 
ehlt auch nicht, ebenſo nicht zur Unterhaltung der 

eſucher die Komiker in der Thierwelt, Affen und 
Papageien. Ein lehrendes Intereſſe nimmt auch ein 
1 Jabr alter junger, im Käſig geborener Löwe, dem 
das Ordre⸗Pariren noch nicht behagen will, ein. Kurz, 
jedem Naturfreunde, insbeſondere der Jugend können 
wir den Beſuch der Menagerie beſtens empfehlen, da 
e an ſehenswerthen Thieren, wie angedeutet, Manches 
ietet, was man ſelten zu ſehen bekommt. 


— Witterung. Das Pfingſtfeſi iſt ſelten bei ſo 
n Wetter vergangen, wie in dieſem Jahre. 
m Pfingſtſonntagsmorgen ſtellte ſich zwiſchen 6 bis 
7 Uhr ein Gewitter ein, das nur erfriſchte, aber 
keinen Schaden verurſachte. a 
In der Nacht von Montag, dem 2. zu Dienſtag, 
dem 3. d. M., zwiſchen 11—1 Uhr entlud ſich ein 
heftiges Gewitter über unſerer Stadt und Umgegend. 
ie heute, den 3,, bier allgemein verlautet, hat 
das Gewitter bei Gniewkowo ein Gehöft eingeäſchert 
und auf der Chauſſee daſelbſt 3 Menſchen getödtet. 
Die Beſtätigung dieſes on dit iſt abzuwarten. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 3. Juni. cr. 


5: ſtilleſt 
Sedus Gan ( / ( 00 . 83/8 
Warſchau 8 Tage 83% 
son: Pfandbriefe 4% ũ m:! 637⁴ 
. 82 
Poſener C 857 
: 8 78 
c lekene 87 
2 Ta 513/8 
Wehen: 
T 69 
Roggen flau. 
PPP 51 
Eee re eh 487 
a uguft a TR 46759 
TTT... ͤ 
Rüböl: 
PPP 950, 
C 9*0¶ 
8 matt. 
TF... . 1717/24 
FP 1774 
rr ERTTET ESS NG: 17 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 3. Juni. Ruſſiſche oder polniſche 
Bauten 83/—835/, gleich 1198119 ¼ ſch 


Chorn, den 3. Juni. 

Weizen 115 — 121 pfd. holl. 70 —175] Thlr., 122— 
126 pfd. hol. 76— 82 Thlr., 127—129pfd. 84—88 
Thlr. 130 — 131 pfd. 90 — 92 Thlr. 2125 Pfd.; 

Roggen 112—116 pfd. 42—44 Thlr., 117120 pfd. 
45 —47 Thlr. per 2000 Pfd. 

Er bſen, Futterwaare 4042 Thlr., gute Kocherbſen 
43—46 Thlx. per 2250 An. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 


Danzig, den 2 Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
119—132 pfd. von 100 —120 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 118 — 123 pfd. von 69 — 72 Sgr. pr. 
81¾ Pfd. 


Gerſte, kleine große 104— 112 pfd. von 52— 57½ Sgr 
pr. 72 


Erbſen Futtter 65— 80 Sgr. für feinfte Kochwaare. 
Hafer 38—41Sgr. pr. 50 Pfd. feinſter theurer. 
Spixitus 18¼ Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin den 2. Juni 2 2% 
Weizen loco 82—95, Mai⸗Juni 85, Juni⸗Juli 81. 
Kon en loco 51-56, Mai⸗Juni 52, Juni⸗Juli 501/2. 
Rübö! loco 9% Br., Mai 9%, Sept.⸗Oktob. 9%. 
Spiritus loco 18 Mai⸗Juni 18, Juni⸗Juli 18. 
—— —— — —— — — 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 3. Juni. Temp. Wärme 14! Grad. Luftdruck 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß — Zoll. 


Iuferate. 


Cordes garten. 
Heute, Donnerſtag den 4. Juni, 
grosses 


CONCERT 


von der Capelle des 8. Pommerſchen 
Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 5 Uhr. 
Entrée à Perſon 2 Sgr. 
Th. Rothbarth, 
Capellmeiſter. 


Schleſinger's Garten. 


Heute, Donnerſtag den 4. Juni. 
Srosses 


von der Streicheapelle des 8. Pommerſchen 
Inf.⸗Rgts. Nr. 61 
N Anfang 7 Uhr. 

Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Familien à 3 Perſonen 5 Sgr. 
Programme an der Kaſſe. 

Th. Rothbarth. 
Capellmeiſter. 


Am Sonntage nach Pfingſten (den 7. Juni) 
findet in der reformirten Kirche kein Gettes⸗ 


dienſt ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Verloren. 


Ein weißes, leines Taſchentuch, mit M. 
G. 11. und Blumenverzierung in einer Ecke 
geſtickt, iſt am erſten Feiertag Abends im 


Schleſinger'ſchen Garten verloren gegangen. 
Der Finder wird gebeten es im Königl. Bank⸗ 
Gebäude 1 Treppe hoch gegen Belohnung ab» 
zugeben. 


Die große Me⸗ 
nagerie auf der 
Neuſtadt iſt täglich 
von Morgens 9 
Uhr bis Abends 
8 Uhr geöffnet. 
Hauptfütterung u. 
Dreſſur 5 Uhr 
Nachmittags. 

J. Scholz. 


Zur hohen Beachtung für 
Bruchleidende. 

Der berühmte Bruch⸗Balſam, deſſen hoher 
Werth ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher 
von vielen mediciniſchen Autoritäten erprobt 
wurde, welcher auch in vielen tauſend Fällen 
glückliche Curen hervorbrachte, kann jederzeit 
direct brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel 
à 2 Thlr. bezogen werden. Für einen nicht ſo 
alten Bruch iſt eine Schachtel hinreichend. 

J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St. Gallen 
(Schweiz). 


Endesgefertigter bezeuge hiermit, daß 
ich den Breslauer weißen Bruſtſyrup“) 
des Herrn G. A. W. Mayer aus g 

7 der Apotheke des Hru. Anton Pasperger 
zum St. Salvator in Raab gegen hart⸗ 
näckigen Katarrh, anhaltenden Huſten 
und Lungenverſchleimung mit vorzüg⸗ 
lichem Erfolge angewendet habe, und 
nach Gebrauch einiger Flaſchen meine 
Geſundheit vollkommen hergeſtellt wurde, U 
daher ich denſelben Jedermann, der mit 
dergleichen Uebeln behaftet iſt, mit der 
beſten Zuverſicht empfehlen kann. 

Raab, den 26. Juni 1865. 
* Sigmund von Deäky, 88 
kBiſchof zu Caſaropel und Groß ⸗Probſt ER 
des Raaber Dom-Capitels. 


*) Dieſes rühmlichſt bekannte und K. 
bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik ff 
von G. A. W. Mayer in Breslau, 
ſeiner vorzüglichen Eigenſchaſten wegen 
prämiirt von der Jurh der Pariſer 
Welt⸗Ausſtellung 1867 iſt nur allein 
ächt vorräthig in Thorn bei 

Friedrich Schulz. 


12 Le 


ih 


EZ 
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Himb.⸗Limon.⸗Syrup beſtens empf. von Horstig. 


Frankfurter Lolterie. 
Ziehung den 17. und 18. Juni 1868. 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe à Thlr. 3. 13 Sgr, 

Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß 
oder Einzahlung zu beziehen durch 
J. G. Hämel, 
Haupt⸗Collecteur 
in Frankfurt a. M. 
Feuer⸗Verſich.⸗Bank f. D. zu Gotha. 
Die Dividende für 1867 von 
80 Procent 
kann in den Vormittagsſtunden bei mit erhoben 


werden. 
Herm. Adolph. 
Agent. 


Neue Matjes-Heeringe 
ſchöner Qualität empfiehlt billigſt 
A. Stentzler. 


Augenkranken! 


Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte 
Dr. Mhite's Zugenwasser 
von deſſen ausgezeichneter Wirkſamkeit man ſich 
ſchon ſeit 1822 überzeugte, wird à Flacon 
10 Sgr. immer friſch verſandt durch den 


alleinigen Fabrikanten Traug. Ehrhardt in 


Großbreitenbach in Thüringen und habe ich 
den Herrn Ernst Lambeck in Thorn ermäch⸗ 
tigt, Aufträge für mich anzunehmen. 

Tauſende von Lob erhebenden Briefen und 
Atteſten aus allen Gegenden der Welt ſprechen 
über den außerordentlich glücklichen Erfolg. 


Das Wohl unſerer Mitmenſchen muß wohl 
jeden am Herzen liegen, 
wie auch nachſtehendes Schreiben kund giebt. 
Herrn Traug. Ehrhardt in Großbreitenbach. 
In Betreff Ihres Augenwaſſers will ich 
Ihre Ankündigung veröffentlichen, 
wirklich gute Augenmittel, welches mir von ver⸗ 


ſchiedenen Seiten belobt wurde und deshalb die 5 


möglichſt weiteſte Verbreitung aufrichtig gewünſcht 
wird. 
Neumarkt bei Breslau, Oetober 1867. 
Die Redact. des Kreisblattes. 


weil das 


Ich beehre mich hierdurch die 


Daterländische Hagel Verſicherungs-Geſellſchaſt 


in Elberfeld 


zur Verſicherung gegen Hagelſchaden ergebenſt zu empfehlen. 


Dieſe mit der Vaterländiſchen Feuer⸗Ver 
dung und unter gleicher Verwaltung ſtehende Ge 
Million Thaler und einen erheblichen Reſerv 


ſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld in Verbin⸗ 
ſellſchaft beſitzt ein Grund» Capital von Einer 
efonds. 


Diefelbe verſichert Feld- und Garten: 


Producte, jo wie Glasſcheiben gegen fefte, jede Nachzahlung ausſchließende Prämien und unter 


den, höchſten Orts genehmigten Bedingungen. 


Keine der anderen ſolidfundirten Geſellſchaften iſt 


im Stande, billigere feſte Prämien oder günſtigere Verſicherungs⸗Bedingungen anzubieten. 


Vorkommende Schäden werden prompt und loyal regulirt und binnen 


Feſtſtellung baar und voll ausbezahlt. 


Monatsfriſt nach 


Veerſicherungs Bedingungen und Antrags » Formulare können bei mir unentgeldlich in 
Empfang genommen werden und bin ich gern bereit bei Ausfüllung der letztern jede gewünſchte 


Beihülfe zu leiſten. 
Thorn, den 1. Juni 1868. 


Julius Ehrlich, 


in Firma Julius Rosenthal. 


Allerneueſte 


große 


Capitalverlooſung, 


die in Frankfurt a. M., alſo auch im ganzen 
Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


II. u. 12. nächſten ITonats 


Der in obiger Staatsverlooſung zu ent⸗ 
ſcheidende Betrag iſt ein Capital von 


1 Mill. 127,700 Thaler, 


und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 
ihre Auslooſung als: 

Pr. Crt. Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
2 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 2 
mal 4000, 2 mal 3000, 4 mal 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. . 
Original⸗Looſe (keine Promeſſen) à 4 Thlr., 
à 2 Thlr., à 1 Thlr., empfehle ich hierzu 
beſtens. 

Man wolle, da die Betheiligung eine enorm 
rege iſt ſeine gef. Aufträge, die prompt und 
unter ſtrengſter Diseretion, ſelbſt nach der ent⸗ 
fernteſten Gegend ausgeführt werden, unter Bei- 
fügung des reſp. Betrages, auf Wunſch auch 
gegen Poſtvorſchuß baldigſt Unterzeichnetem ein⸗ 
ſenden. 

Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit eirca 20 
Jahren des größten Renommees, da ſtets die 
größten Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 


J. Dammann, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 


Co tko wyszedt w 4% Naktadzie i jest 
do nabycia w Ksiegarni Ernesta Lambeck: 


GOSPODARZ, 


Cze56 pierwsza: Rolnietwo. Czesé druga: Chodowanie 
i choroby koni, bydta i owiee. Czese trzecia: Ogro- 
downictwo. Czesc ezwarta: Pszezelnietwo. Dodatek: 
Rozmaitosei gospodarskie, 
PRZEZ 
Ignacego Lyskowskiego. 
ln 


Cena 15 Sgr. 


Limburger Käſe 
befannter Qualität, haben wieder erhalten und 
empfehlen a 2½ und 3 far. pro Stück. 


Das Spielen in der Frankfurter Lotterie 
iſt in Preußen geſetzlich geſtattet. 
Neueſte große 


Geld⸗Verlooſung 


über 


J Million 127,700 Thlr. 


eingetheilt in Treffern von 


evt. 100,000 Thaler 


60,000, 40,000, 20,000, 2 mal 10,000, 2 mal 
8000, 2 mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 
2 mal 3000, 2 mal 2500, 4 mal 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 mat 500, 125 mal 
400, 155 mal AR, 129 mal 100, 11,450 mal 


Thlr. 
1 ganzes Original⸗Staats⸗Loos koſtet 4 Thlr. 
1 halbes 2 


1 viertel J 1 > 5 2 
Beginn der Ziehung ſchon am 11. Juni. 


Einer beſonderen Empfehlung dieſer vom 
Staate genehmigten und garantirten Geldverloo— 
ſung bedarf es weiter nicht. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen oder 
gegen Poſtvorſchuß werden prompt und ver⸗ 
ſchwiegen ausgeführt und amtliche Ziehungsliſten 
und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung ver⸗ 


ſandt. Man wende ſich direct an 1 
Sally Masse, 
Bank⸗Geſchäft. 
Hamburg. 


Auffallend Hillig!! 

Zum bevorſtehenden Jahrmarkte werde ich, 
wie jedes Jahr, ſo auch dieſes, mit meinem aufs 
Beſte ſortirten Lager, beſtehend in Seidenband, 
Weiß⸗ und Strumpfwaaren u. ſ. w. im Hotel 
zum Copernicus, Zimmer Nr. I., I. Etage, fein. 

Beſonders aufmerkſam mache ich auf eine 
Partie Stulpen, 

1) das Paar von 2 bis 10 Sgr., 

koſten überall 5 bis 25 Sgr., 

2) geſt. Damenkragen von 1 bis 10 Sgr., 
koſten überall 4 bis 22% Sgr. 


Adolph Pander 


aus Berlin, 
früher aus Poſen. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
ff. Matjes - Geringe 
à 9. Pfg. pro Stück empfehlen 


AD Einem geehrten Publieum 
„ Thorns und Umgegend die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich den hie⸗ 

=? ſigen Markt wieder mit einem 
vollſtändig ſortirten Lager Ga⸗ 
maſchen, Stiefeletten, ſowie allen Arten Schuhen 
für Herren, Damen und Kinder beſuche. 

Um geneigte Abnahme bittet 


J. Schäfer. 


aus Inſterburg. 
Meine Bude iſt an meiner Firma zu erkennen. 


Johann Nieser 
aus Zell in Tyrol 
ſoeben hier eingetroffen, und empfehle mein Lager 
von Handſchuhen aller Art u. ſ. w. Mein 
Verkaufslocal iſt, wie ſchon ſeit Jahren bekannt, 
im „Hotel de Copernicus“ parterre. 

Von heute ab backe ich auch halbfeines 
Brod und empfehle dieſes, jo wie alle übrigen 
Backwaaren der gefälligen Beachtung. 

G. Sichtau, Bäckermeiſter. 
Culmerſtraße Nr. 301. 


Annaberger Hebirgskalk 


die Tonne für 28 Sgr. und Oberſchleſiſ 
Gebirgskalk die Tonne für 26 Sgr. Eh 


ſtets friſch ab Lager 
ia C. B. Dietrich, 


Ganze Waggonladungen werden gegen eine 
geringe Proviſion prompt innerhalb einiger Tage 
beſorgt. C. B. Dietrich. 

Wir Unterzeichneten beabſichtigen am Diens⸗ 
tag, den 9. d. Mts., von Nachmittag 2 Uhr 
an, auf Schmolln Nr. 6 bei Thorn, ehemals 
dem Gutsbeſitzer Skudlinski'ſchen Grundſtücke, 
den Gras⸗Vorſchnitt, fo wie die diesjährige 
Roggen und Hafer ⸗Erndte, morgenweiſe an 
Ort und Stelle zu verpachten und laden daher 
Pachtluſtige zu dem oben bemerkten Termine er⸗ 
gebenſt ein. Der Einwohner Lenz auf Schmolln 
iſt beauftragt, bis zum angeſetzten Termin einem 
Jeden Auskunft zu ertheilen. 

W. G. Krause, M. M. Tugendreich 
in Schneidemühl. f 
i Ein Lehrling von außerhalb, mit der 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen und den 
polniſchen Sprache mächtig, kann ſofort in unſerem 
Material⸗Waaren und Produkten ⸗Geſchäft ein⸗ 


treten. 
B. Wegner & Co. 
Zuverläſſige Colporteure ſucht die Buch⸗ 
handlung von 
Ernst Lambeck. 


Zu Johanni eine gute Köchin von aus⸗ 
wärts geſucht, welche auch waſchen und 


plätten verſteht. Reflect. wollen Zeugniſſe 
und Bedingungen einſenden an die Oberſtin 
v. d. Decken in Bromberg. 


1 möbl. Zimmer mit Cabinet und Dienergelaß 


iſt ſofort oder v. 1. Juli Gr. Gerberſtraße 

Nr. 286 zu vermiethen. 
Möblirte Zimmer vermiethet Herm. Cohn. 
JR“ Zimmer zu vermiethen bei 
H. Liedtke. 
Eliſabethſtr. 89/90. 
An Otto Pahlke! 

Erfreulich das öffentliche Anerkenntniß der 
Schuld, — aber wünſchenswerth wäre es, wenn 
wenigſtens an meine Familie eine noch ſo geringe 
Abſchlagszahlung erfolgen möchte. Leider!! — 
Zu Nachtſchwärmereien giebt es Geld, um als⸗ 
dann ehrwürdigen und achtbaren Bürgern blutige 
Köpfe zu ſchlagen und das Bein zu brechen, 
was auch polizeilich bekannt iſt. 


5 B. Wegner & Co. B. Wegner & Co. C. Zemke. 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


